W 28. Frankfurt a. O., den 10. Juli 


Geſetz Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten pro 1867. 


Nr. 57. enthält: (Nr. 6691.) Verordnung, betreffend die Aufhebung des §. 27. Ziffer 2 der Königlich 
ae Verordnung vom 9. Mai 1823 über die bäuerlichen Verhältniſſe in der niedern 
Graſſchaft Lingen. Vom 1. Juni 1867. 8 
(Nr. 6692.) Verordnung, betreffend die Einführung der Preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der 
direkten Steuern in den vormals Bayeriſchen Gebietsthellen, Bezirksamt Gersfeld und Land⸗ 
gerichtsbezirk Orb ohne Aura. Vom 24. Juni 1867. . 
(Nr. 6693.) Geſetz wegen Erhebung der Maiſchſteuer im f iſe Wetzlar. Vom 24. Juni 186“. 
(Nr. 6694.) Allerhöchſter Erlaß vom 8. April 1867, betreffend die Einrichtung von Königlichen 
Ober-Boftvireftionen in Kaſſel, Frankfurt a. M. und Dormſtadt. 
(Nr. 6695.) Allerhöchſter Erlaß vom 25. Mal 1867, betreffend die Vereinigung des bisherigen 
Tgthuurn und Taxisſchen Poſtbezirks mit dem gegenwärtigen Preußiſchen Poſtgebiete. 
Nr. 58. enthält: (Nr. 6696.) Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Nordhauſen⸗Erfurter Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. Vom 24. April 1867. 
Nr. 59. enthält: (Nr. 6697.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Oldenburg, den Beitritt Oldenburgs 
zu dem Vertrage vom 28. Juni 1864 über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeugnſſſe be⸗ 
treffend. Vom 27. und 30. April 1867. 
(Nr. 6698.) Verordnung, betreffend die Ausführung des §. 188 des Allgemeinen Berggeſetzes 


emeinen Berggeſetzes in das mit der Preußiſchen Monarchie vereinigte Gebiet des vormaligen 
urfürſtenthums Heſſen und der vormaligen frelen Stadt Frankfurt, ſowie der vormals Kö⸗ 
niglich Bayrlſchen Landesthelle. Vom 24. Juni 1867. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 


J. Nach einer Mittheilung des Großherzoglich Heſſiſchen Mlniſteriums der Finanzen tft durch Bekannt⸗ 
machung deſſelben vom 29. Mai d. J. in emößhelt des Artikels 4 des Geſetzes vom 26. April 1864, 
die Einziehung der Grundrentenſchelne und Ausgabe eines neuen Stagtspapiergeldes betreffend, und mit 
Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 23. November 1866 (Nr. 52 des Großherzoglich Heſſiſchen 
Regierungsblotts) der Termin, nach deſſen Ablauf bie Grundrentenfcheine ihre Eigenſchaft als Zahlungs⸗ 
mittel verlieren und nur noch bis zu einem weiteren, ſpäter bekannt zu machenden Termin bei der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe eingelöſt werden konnen, auf den 1. Sutil 1868 feſtgeſetzt, und die Inhaber von 
Großherzoglich Heſſiſchen Grundrentenſcheinen & 1 Fl, 5 Fl., 10 Fl., 35 Fl. und 70 Fl. find daher 
aufgefordert worden, dieſe Scheine bis zum 1. Juli 1868 entweder zu Zahlungen an die Staatskaſſe zu 
verwen ten, oder gegen neues Papiergeld umzutauſchen. Der Umtauſch findet bei der Großherzogkichen 
Staatsſchulren⸗Tilgungskaſſe und außerdem bei allen Rentämtern, Hauptzollämtern, Obereinnehmereien 
und Diftrifigeinnehmereten des Großherzogthums Statt. Bei deu genannten Lokalſtellen kann jedoch der 
Umtauſch nur in ſo weit geſcheben, als ihr Vorrath an neuem Papiergeld es geſtattet. 

Berlin, den 22. Juni 1867. f 


n Der Miniſter für Bac Nl öffentliche Arbeiten. 
d, Heydt. : e n p 6. 
Vorfleher des Minifterial-Nefeript wird hiermit im höheren Auftrage zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Frankfurt a. O., den 4. Juli 1867. 
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11. Nachdem durch die Verordnungen vom 11. Mai d. J. Nr. 6643, 6644, 6645 (Geſ.⸗Samml. 
S. 633 und folgende) die in den älteren Provinzen beſtehende Beſteuerung des Branntweins, Braumalzes 
und inländiſchen Tabacks in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866 (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 555, 875 und 876) mit der Monarchie vereinigten Landestheilen — mit elner vorüber⸗ 
Are Modification hinſichtlich des größeren Theiles des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen — einge⸗ 
ührt und nachdem zwiſchen Preußen und Oldenburg unterm 27/30. April d. J. eine Uebereinfunft in 
Betreff gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe u. ſ. w. (Geſetz⸗Samml. S. 881) getroffen, auch der 
Beitritt zu dieſer Ueberelnkunft von Sachſen, den zum Thüringischen Zoll⸗ und Handels⸗Verein verbundenen 
Staaten und Braunſchweig erklärt worden iſt, wird in Betreff der Uebergangsabgabe und der Erſtattung 
der inneren Steuer von Gegenſtänden der Eingangs gedachten Art Nachſtehendes angeordnet: 

1) Vom 15. Juli 1867 ab werden mit der zu 2 bezeichneten Maaßgabe die Vorſchriften außer 
Wirkſamkeit geſetzt, nach welchen zur Zeit bei dem Uebergange von Branntwein, Bier, Tabacksblättern und 
Tabacksfabrikaten von oder nach den Älteren Preußiſchen Landestheilen, nach oder von den zu den Regie⸗ 
rungsbezirken Wiesbaden und Caſſel (Geſetz Sammlung für 1867 S. 275), ſowie zum ehemaligen Königreiche 
Hannever gehörigen oder mit den letzteren in näherer Verbindung ſtehenden Braunſchweigiſchen, Schaum⸗ 
burg Lippeſchen und Bremiſchen Gebietötheilen, ferner beim Verkehr zwiſchen dieſen Gebietsiheilen und beim 
Uebergange nach und von Oldenburg und dem Jadegebiet Uebergangs⸗Abgaben erhoben oder Abgaben⸗ 
Beträge erſtattet werden. 

2) In Betreff des Verkehrs mit Branntwein findet die vorſtehende Anordnung bezüglich desjenigen 
Theils des Regierungsbezirks Caſſel, welcher aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen, mit Ausſchluß 
der Graſſchaft Schaumburg und des Kreiſes Schmalkalden, beſteht, erſt vom 1. Juli 1868 ab Anwendung. 
Bis dahin erfolgt innerhalb des vorgedachten Gebiete theils beim Uebergange von Branntwein dahin allge⸗ 
mein die durch die Bekanntmachung vom 15. Juni 1867 angeordnete Erhebung und Erſtattung der Abgabe 
von Branntwein. Demgemäß wird auch in den übrigen Landestheilen von dem aus jenem Gebietstheile 
eingehenden Branntwein die Uebergangs⸗Abgabe erhoben, ſowie von dem dahin ausgehenden Branntwein 
die Steuer erftattet. 

3) In Anſehung des Verkehrs mit Branntwein von und nach Luxemburg bewendet es bel den Be⸗ 
ſtimmungen der Bekanntmachung vom 14. Auguſt 1858. 

4) Beim Uebergange von Branntwein, Bier, Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten aus Bayern, 
Würtemberg, Baden und dem Großherzegthum Heſſen nach Preußen, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen 
Lande, aber mit Einſchluß derjenigen Gebietstheile, welche dem Steuerſyſteme Preußens angeſchloſſen find, 
ferner nach Sachſen, den zum Thüringſchen Zoll⸗ und Handelsvereine verbundenen Staaten Braunſchweig 
und Oldenburg wird an Uebergangs⸗Abgaben erhoben: 

a. von Branntwein für die Ohm (Preußiſch) bei 50 Prozent Alkohol nach Tralles 6 Thlr. mit der 

zu 5 bezeichneten Maaßgabe; 

b. von Bier für den Centner 7 Sgr. 6 Pf.; 

e. von Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten für den Centner 20 Sgr. 

5) Die Uebergangsabgabe von Branntwein iſt in dem oben zu 2 bezeichneten Theile des Regle⸗ 
rungsbezirks Caſſel erſt vom 1. Jull 1868 ab in dem vorſtehend zu a. bezeichneten Betrage von 6 Thlr., 
bis dahin aber in Gemäßheit der Bekanntmachung vom 15. Juni 1867 nur im Betrage von 4 Thlr. zu 
erheben. Dagegen gelangt von dem aus jenem Lanbestheile kommenden Branntwein der zu 4a. bezeichnete 
Satz vom 15. Juli dieſes Jahres ab zur Erhebung. N 

6) Wegen der Steuervergütungen beim Ausgange von Branntwein und Bier wird auf die darüber 
ergehende beſondere Bekanntmachung verwieſen. x 

Die Uebergangs⸗Straßen für den Verkehr mit den einer Uebergangsſteuer, bezlehungsweiſe einer 
innern indirekten Abgabe unterliegenden vereinsländiſchen Erzeugniffen, ſowie die an dieſen Straßen beſtehenden 
Hebe⸗ und Abfertigungsſtellen werden durch beſondere Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden. Berlin, den 2. Juli 1867. 8 

III. 11892. Der Finanz⸗Miniſter. (gez.) von der Heydt. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Frankfurt a. O., den 5. Juli 1867. 

III. Die öffentliche allgemeine Schutzpocken⸗Impfung iſt auch im Jahre 1866 in allen Kreiſen 
des Regierungs⸗Bezirks nach den Vorſchriften des von uns unterm 16. November 1852 erlaſſenen Regu⸗ 
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kativs zur Ausführung gebracht worden und har das günſtige Reſultat geliefert, daß überhaupt 29822 
Neugeborne mit vollſtändigem Erfolg geimpft worden ſind. 0 

Wir nehmen daher gern abermals Veranlaſſung, die bei dieſer wohlthätigen Sanitäts⸗Angelegenheit 
bewieſene erfolgreiche Thätigkeit der Impfärzte, ſo wie die fördernde Mitwirkung der Kreis⸗ und Ortsbe⸗ 
hörden hierdurch belobigend anzuerkennen. Die Anzahl der in den einzelnen Kreiſen mit Erfolg Geimpften 
iſt folgende: 1) Arnswalde 1351, 2) Calau 1166, 3) Cottbus 1795, 4) Croſſen 1738, 5) Friedeberg i. 
N. 1751, 6) Guben 1629, 7) Königsberg i. N. 2730, 8) Landsberg a. W. 2522, 9) Lebus 2910, 10) 
Lücben 980, 11) Luckau 1787, 12) Soldin 1501, 13) Sorau 2239, 14) Spremberg 708, 15, Sternberg 
2712, 16) Züllichau 1313, 17) Statt Frankfurt a. O. 990, Summa 29822. 

Frankfurt a. O., den 3. Juli 1867. 

IV. Veränderung von Gemeindebezirks⸗ Grenzen. 

Gemäß §. 1 des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeindeverfaſſung in den ſechs 
öſtlichen Provinzen, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die nachbenannten Grundſtücke: 
Bezeichnung 


a an | | des künftigen 
des Kreiſes. des Grundſtücks. | des Erwerbers. Geemeindeverbandes. 


12 2 | 34 4. 
| | 
Königsberg i. N. Parzelle von 66 DREH. von Bauergutsbeſitzer Friedrich Communalverband der Dorf⸗ 
der fiskaliſchen Dorfaue zu Maſche zu Altenkirchen gemeinde zu Altenkirchen. 
Altenkirchen 
desgleichen Parzelle von 6 ORth. von Bauergutsbeſitzer Eduard Meck- desgleichen. 
der fiskaliſchen Dorfaue zu lendurg zu Altenkirchen 


Altenkirchen N 
Lebus Parzelle von 46½ OFuß von Dorfgemeinde zu Brieſen Communalverband der Dorf⸗ 
ge Dorfaue zu gemeinde zu Briefen. 
tiefen | 
desgleichen eine Parzelle von 84 OFuß Domainen⸗Fiscus fiskaliſcher Communalver⸗ 
| von dem fogenannten alten band. 
Kirchplatz der Gemeinde zu 
Briefen | 
Sorau Ackerparzelle von 121 ORth. der vormalige Domainenpächter Communalverband der Dorf⸗ 
Größe von den Ländereien von Frangois gemeinde Nieder⸗Ullers⸗ 
der Domaine Nieder-Ullers⸗ dorf. 
dorf | | 
desgleichen die von der Feldmark der Domainen⸗Fiscus fiskaliſcher Verband der 
Domaine Nieder⸗Ullersdorf Domaine Nieder⸗Ullers⸗ 
begrenzte ſogenannte Herr⸗ dorf. 
manns⸗Wieſe von 121 Oꝗth 
Größe, bisher zum Dorf— 
gemeindebezirk Nieder - Ul: 
lersdorf gehörig 


von den bisherigen Communalverbänden (Colonne 2) abgezweigt und den in der letzten Colonne bezeich⸗ 
neten Gemeindeverhänden einverleibt worden find. Frankfurt a. O., den 26. Juni 1867. 
. Die in Hannover domſcilirende Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das vormalige König⸗ 
reich Hannover und das Herzegthum Braunſchweig iſt guf Grund ihrer Statuten vom Jahre 1863 nebſt 
dazu gehörigen Nachtrages vom 8. Juli 1865 zum Geſchäftsbetriebe im Preußiſchen Staate mit Ausnahme 
der neuerworbenen Landestheile zugelaſſen worden, was wir hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß bringen. 
Frankfurt a. O., den 30. Juni 1867. 
„Mit Bezugnahme auf unſere früheren Bekanntmachungen, zuletzt diejenige vom 29. Januar 
v. J., Amtsblatt pro 1866 Seite 50, wird ferner die Privat⸗Feuer⸗Societät zu Burg, Kreis Coitbus, 


DR 
als eine ſolche bezeichnet, bei welcher die Verſicherung von Gebäuden auf Grundſtücken zu Burg⸗Dorf, 


2 


Kauper und Colonie, die dem Domainen⸗Fiskus rentenpflichtig ſind, gegen Feuersgefahr erfolgen kann. 
Frankfurt a. O., den 3. Juli 1867. K geg gefah folg. 


Per ſonal⸗Chioni 


Seine Majeſtät der König haben dem Oberförſter Ewald zu Hohenwalde bei feinem Rücktritt in den 
Ruheſtand den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den als © lakBommiffanins beſchäftigten 
Regierungs⸗Aſſeſſor Wedding hiepſelbſt zum Regierungs⸗Rath zu ernennen. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, die als Spezial⸗Commiſſarien beſchäftigten 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Zimmermann zu Lübben und Kette zu Landsberg a. W. zu Reglerungs⸗Räthen zu 
ernennen. Frankfurt a. O., den 4. Juli 1867. 

Der Regierungs Präſident. J. V.: Frhr. v. Schlotheim. 

Von dem unterzeichneten Coufiſtorio find. die Candidaten 1) Carl Friedrich Otto Brennekam 
aus Berlin, 2) Robert Adolph Kroehne aus Phöben, 3) Adolph Julius Müller aus Perleberg, 4) Jo⸗ 
hann Friedrich Traugott Scherwinsky aus Reppen, 5) Carl Chriſtoph Auguſt Schulze aus Vehlin, 6) 
Theodor David Zeeller aus Altvöbern, 7) Johannes Carl Funcke aus Fürſtenwerder, 8) Eduard Albert 
Knauert aus Neuſtadt E W, 9) Helurich Rudolf Mücke aus Finſterwalde, 10) Friedrich Wilhelm Theodor 
Pichler aus Cottbus für wahlfähig zum Predigtamte erklärt worden. 

Berlin, den 4. Juli 1867. Königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg. 

Der Apotheker I. Klaſſe Ferdinand Kaumann hat die Wichmannſche Apotheke zu Frankfurt a. O. 
käuflich erworben. 

Der Apotheker Heinrich Gotthilf Otto Voigt hat die conceſſionirte Apotheke zu Ziebingen käuflich 


erworben. 
Nachweiſung der im Monat Juni cr. erfolgten Berufungen in 
Lehrer- reſp. Küſter⸗ und Lehrer⸗Stellen. 

1. Johann Guſtav Albert Kabelitz zum Küſter und Lehrer in Grüneberg, Ephorie Soldin; 2. Wilhelm 
Oſtwald zum Küſter und Lehrer in Zerkwitz, Ephorie Calau; 3. Samuel Wandrey zum Lehrer in Ratzdorf, 
Ephorie Guben; 4. Johann Friedrich Wilhelm Koſſert zum Küſter und Lehrer in Hauswerder, Ephorie 
Soldin; 5. Guſtav Leberecht Mahling zum Lehrer in Weißagk, Ephorie Calau; 6. Carl Müller zum 
Elementarlehrer an der Gubener Vorſtadtſchule in Frankfurt a. O.; 7. Gottlieb Edmund Kienaſt zum 
Lehrer in Neuzelle, Ephorle Guben; 8. Heinrich Theodor Brüß zum 3. Lehrer an der Nebenſchule in 
Berlinchen, Ephorle Soldin; 9. Theodor Bleeſe zum Lehrer der 1. Mädchenklaſſe in Bernſtein, Ephorie 
Soldin; 10. Hermann Puff zum 2. Lehrer in Schermeiſel, Ephorie Sternberg IL; 11. Friedrich Wilhelm 
Waldow proviſoriſch zum Elementarlehrer in Frankfurt a. O.; 12. Ferdinand Zehrendt proviſoriſch zum 
Lehrer an der Hauptſchule in Sommerfeld, Ephorie Croſſen; 13. Guſtav Waetzoldt zum Lehrer an der 
Neberſchule in Sommerfeld, Ephorie Croſſen; 14. Chriſtian Lehmann proviſoriſch zum Lehrer in Drleſchnitz 
und Caſel, Ephorie Cottbus; 15. Chriſtian Lattke provlſoriſch zum 2. Lehrer in Werben, Ephorie Cottbus; 
16. Hermann Graeber proviſoriſch zum Zeichnen, Echreib- und Elementarlehrer an der höhern Bürger- 
ſchule in Fürſtenwalde; 17. Adolf Froſt proviſoriſch zum 3. Lehrer in Königswalde, Ephorie Sternberg I.; 
18. Ernſt Oskar Albin proviſoriſch zum Küſter und Lehrer in Johanniswunſch, Ephorie Landsberg; 19. 
Carl Andreas Schäfer proviſoriſch zum Lehrer in Lindwerder, Ephorie Landsberg; 20. Carl Friedrich 
Auguſt Noack proviſoriſch zum 2. Lehrer an der Freiſchule in Friedeberg; 21. Auguſt Rückmann proviſo⸗ 
riich zum Lehrer in Rehnedorf, Ephorie Calau; 22. Emil Auguſt Roſeuthal proviſoriſch zum Elementar⸗ 
lehrer an der Lebuſer Vorſtadtſchule in Frankfurt a. O.; 23. Hugo Guſtav Adolf Tille proviſoriſch zum 
9. Lehrer in Reppen, Ephorie Sternberg II.; 24. Guftap Leonhard Korthals proviſoriſch zum Küſter und 
Lehrer ke Senne Ephorie Arnswalde; 25. Heinrich Auguſt Herke proviſoriſch zum Lehrer in Syrau, 
Ephorie Sorau. 

Der bisher proviſoriſch als dritter Knabenlehrer an der Elementarſchule zu Bärwalde angeſtellte Leh⸗ 
rer Johann Wilhelm Auguſt Gioag iſt nunmehr definitiv gls ſolcher angeſtellt worden. 

Für den 1. Bezirk der Stadt Soldin ift der Kreisgerichts⸗Selretair a. D. Robert Sommerfeldt 
daſelbſt als Schiedsmann gewählt und beſtätigt worden. 

Für den zweiten Bezirk der Stadt Sommerfeld iſt der Tuchfabrikant Auguſt Senftleben daſelbſt als 


Sch tedsmann wieder gewählt und beſtätigt worden. 
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Der bisherige Lademeiſter Rumbaur in Sorau ift defi nitiv als ſolcher bei der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(J) Patent⸗Ertheilungen. 1. Der Firma Gebrüder Dultz im Kirchſpiel Lamberti, Regierung 8 
bezirks Münſter, iſt unter dem 24. Juni 1867 ein Patent 
auf eine nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenkhümlich erachtete 
Kipp⸗Vorrichtung für Förderwagen 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörige Landestheilen des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
2. Dem Königlich Bayerſchen General⸗Directions⸗Rathe Carl Exter zu München iſt unter dem 
25. Juni 1867 ein Patent 
auf einen Fahrgeſchwindigkeitsmeſſer für Eiſenbahn⸗Fahrzeuge, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
schreibung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landestheile des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Patent⸗Auſhebungen. 1. Das dem ver ſtorbenen Waſſerbaumelſter Wernekink zu Düſſeldorf unter 

dem 12 April 1866 ertheilte Patent 
auf eine Einrichtung öffentlicher Piſſoirs behufs deren Reinhaltung, ſoweit dieſelbe als neu und 
eigenthümlich erkannt worden iſt, 

iſt aufgehoben. 

2. Das den Gebrüdern Harmel in Paris unter dem 12. Februar 1866 ertheilte Patent 
auf eine Kämm⸗Maſchine für Wolle, ſoweit ſie als neu und eigenthümlich erachtet worden, 

iſt aufgehoben. 

3. Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin unter dem 29. Juli 1865 ertheilte Patent 
auf eine für neu und eigenthümlich erachtete Maſchine zur Drahiflechterei, ohne Jemand in der 
Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 

iſt aufgehoben. 

4. Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin unter dem 3. Dezember 1865 ertheilte Patent 
auf eine für neu und eigenthümlich erkannte ſelbſtthätige mechaniſche Vorrichtung zur Anfertigung 
von Nähnadeln 

iſt aufgehoben. 
5. Das dem ehemaligen Premier. Lieutenant U. Chevallerle, dem Mühlenbeſitzer J. J. Tröltzſch und 
dem Schiffbauer W. H. Fleiſcher zu Danzig unter dem 10. Dezember 1864 ertheilte Patent 
auf eine Vorrichtung au einem, durch Dampfkraft in Bewegung geſetzten Fahrzeuge zur Her⸗ 
ſtellung einer Fahrſiraße durch Eis, wie ſolche durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſen 
iſt, und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben. 

6. Das dem Spinnerel⸗Direktor L. Prüsmann zu Eiſenach unter dem 28. Auguſt 1865 ertheilte Patent 
auf eine Sicherheits⸗Vorrichtung für Dampfkeſſel in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in Anwendung bekannter Theile derſelben zu 
beſchränken, 

iſt aufgehoben. 

7. Das dem Gewerbeſchul⸗Lehrer K. J. Ulffers zu Brieg unter dem 20. Februar 1865 ertheilte Patent 
auf eine neu und eigenthümlich erkannte Controlwaage für Rübenzucker⸗Fabriken in der durch 
Zeichnung und Beſchrelbung nachgewieſenen Zuſammenſetzung 

iſt aufgehoben. Frankfurt a. O,, den 2. Juli 1867. Königl. Regierung; Abthellung des Innern. 
(2) Die Lehrerſtelle in Groß⸗Drenzig, Diözeſe Guben, Königlicher Collatur, wird durch Verſetzung 
des bisherigen Inhabers zum 1. Oktober d. J. vacant. Frankfurt a. O., den 8. Jult 1867. 
Königliche Regierung; Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
(3) Die Rektor⸗ und Nachmittags⸗Predigerſtelle in Dobrilugk, Diözefe gleichen Namens, Königlichen 
Patronats, wird zum 1. Oktober d. J. durch Verſetzung des bisherigen Inhabers vacant. 
Frankfurt a. O., den 8. Juli 1867, 
Königliche Reglerung; Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
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(4) Bekanntmachung. Die zu Cüſtrin auf dem Bahnhofe der Königlichen Oftbahn im Jahre 1864 
eingerichtete Königliche Kohlenverkaufsſtation wird mit dem 1. Juli d. J. aufgehoben. Zur Erleichterung 
für die Kohlenabnehmer iſt den Herren Carl und Herrmann Ouvrier zu Cüſtrin (Firma: W. Ph. Ouvrier) der 
Vertrieb von Steinkohlen aus den beiden fiskaliſchen Steinkohlenbergwerken König bei Königshütte und 
Königin⸗Louiſe bei Zabrze in Oberſchleſien, für die Eiſenbahnſtaklonen Cüſtrin, Podelzig, Goltzow und 
Guſow, zu den auf dieſen Bergwerken geltenden jeweiligen Verkaufspreiſen, welchen noch der tariſmäßige 
Frachtſatz hinzutritt, übertragen worden. Außerdem nehmen Beſtellungen an: für die Königsgrube: die 
Königliche Berginſpektlon zu Königshütte, für die Königin⸗Louiſe⸗Grube: die Königliche Berginſpektion 


zu Zabrze. 
Breslau, den 20. Juni 1867. Bromberg, den 20. Juni 1867. 
Königliches Oberbergamt. Königliche Direktion der Oſtbahn. 


(3) Bekanntmachung. Von Dienſtag den 25. d. Mts. ab werden während der Dauer der allgemei⸗ 
nen Ausſtellung in Paris wöchentlich Zwei Extrazüge und zwar Dienſtags und Freitags früh 
9 Uhr von Berlin nach Paris befördert. Die Züge treſſen in Paris Mittwochs und Sonnabends 
Nachmittags 2 Uhr ein. Ebenſo werden im der Richtung von Paris nach Berlin ſtatt des bisherigen 
einen Extrazuges am Mittwoch wöchentlich zwei Extrazüge und zwar Montags und Donnerſtags 
Nachmittags 2 Uhr von Paris abgehen. Dfeſe Züge treffen Dienſtags und Freitags Abends 
9 Uhr 25 Minuten in Berlin ein. Mit den Extrazügen werden Reiſende nur in der II. und III. 
Wagenklaſſe befördert. Billets zu bieſen Extrazügen zur Hin, und Rückreiſe gültig, werden auf den 
dieſſeitigen Stationen Eydtkuhnen, Inſterburg, Königsberg, Elbing, Danzig, Otloczyn, Bromberg, Kreuz, 
Landsberg und Cüſtrin für die II. Wagenklaſſe zu 25 Thlr. 26 Sgr. und für die III. Wagenklaſſe zu 
18 Thlr. 26 Sgr. verausgabt werben. Auf jedes Biklet wird ein Freigewicht von 50 Pfund gewährt. 
Die Billets find vor Abgang des Zuges in der illet⸗Expedition der Berlin Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
zu Berlin abftempeln zu laſſen. Die Billets haben 31 Tage Giltigkeit und können zur Rückfahrt 
nur zu einem der Extrazüge innerhalb dieſer Zeit benutzt werden. Eine Unterbrechung der 
Reiſe iſt weder auf der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. Bor Antritt der Rückreiſe muß jedes 
Billet in Paris abgeſtempelt werden. Zur Bequemlichkeit der Relfenden wird bei der Hinreiſe in 
Braunſchweig bei einem halbſtündigen Aufenthalte Mittageſſen bereit geſtellt. Wer von demſelben 
Gebrauch machen will, hat bei dem Einnehmer in Berlin oder Magdeburg eine Marke à 15 Sgr. zu löſen. 
Eine glelche Einrichtung I für die Rückreiſe in Minden getroffen. Die Marken zu dieſem Eſſen 
werden während der Fahrt zwiſchen Cöln und Düſſeldorf vom Zugführer verkauft. Etwaige Aenderun⸗ 
gen in den Abfahrtstagen, ſowie die Beendigung der Fahrten werden öffentlich bekannt gemacht werden. 
Für die Tour von den vorgenannten Oſtbahn⸗Stationen bis Berlin werden an die Reiſenden, welche ein 
Billet Berlin-Paris löſen, Retourbillets mit wöchentlicher Giltigkeit für die zweite Wagenklaſſe zu 
dem einfachen Courterzug⸗Preiſe und für die dritte Wagenklaſſe zu dem einfachen Perſonenzug⸗Preiſe vom 
15. d. Mis. ab verausgabt werden. Die Fahrt bis Berlin kann mit jedem beliebigen Zuge, welcher dle 
betreffende Wagenklaſſe führt, angetreten werden, auch kann die Fahrt unterwegs beltebig unterbrochen wer⸗ 
den. Es iſt jedoch in ſolchen Fällen dem Stations⸗Vorſteher vor der Weiterfahrt des Zuges von der 
Unterbrechung der Fahrt Mittheilung zu machen und das Willet vor Wiederantritt der Fahrt zur Legali⸗ 
ſtrung vorzulegen. An Frelgewicht werden ebenfalls 50 Pfund Gepäck auf jedes Billet berechnet. Für die 
Beförderung ſeiner Perſon und feines Gepäcks vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen nach dem Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Bahnhofe zu Berlin, ſowie für die Weiterexpedirung ſeines Gepäcks von Berlin nach Paris 
hat jeder Paſſagier ſelbſt zu ſorgen. 

Bromberg, den 24. Junt 1867. Königliche Direktion der Oſtbahn. 

(6) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Mittelſt Verfügung des Herrn Handels⸗Mi⸗ 
niſters wird in Anwendung des im Staatsanzeiger abgedruckten neuen Reglements die interne telegraphiſche 
Correſpondenz auch auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und Gedirgsbahn in der Art ermäßigt, 
daß an Stelle der jetztigen Einheitsſätze von 

8 Sgr. für die 1. Zone, 10 Sgr. für die 2. Zone und 16 Sgr. für die 3. Zone 
die Sätze von 5 Sgr., 10 Sgr. und 15 Sgr. treten. 
Berlin, den 1. Juli 1867. Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märklſchen Eiſenbahn. 


N 5 Redigirt im Büreau der Königl. Regierung. 
Druck der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. 


